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FILM 75

Im Haus meines Vaters sind viele Wohnungen, steht in der Bibel. Doch
Babyboomer*innen in den USA kaufen sich lieber im Diesseits ein Haus
in Florida. Golfplatz, Swimmingpool und soziale Probleme inklusive.
Diese Dok wirft einen Blick in die rasant wachsende Community.

Die Schranke ist einfach da.

Die Strasse, die sie absperrt, führt
durch die «Villages», eine rasch
wachsende Siedlung in Zentralflorida,

in der sich nur Haushalte
niederlassen dürfen, in denen mindestens

eine Person 55 oder älter ist.
Die Strasse aber gehört nicht den

Villages, wie das in gated communities

für gewöhnlich der Fall ist. Sie

ist Teil des öffentlichen Raums,

VON VALERIE BLANKENBYL

THE
BUBBLE

wird aus Steuern finanziert und
sollte deshalb für alle frei zugänglich

sein.

Die Villages sind in Florida
längst ein zentraler politischer
Machtfaktor, als Wähler*innenre-
servoir für die Republikaner, aber
auch als Quelle von Spendengeldern.

Deshalb werden hier Regeln
anders ausgelegt und plötzlich gibt
es Schranken, wo keine sein sollten.

Sie sind weniger eine physische
denn eine symbolische Absper¬

rung. Aber als solche wirkmächtig.
Im Inneren der Bubble, die Valerie
Blankenbyls Dokumentarfilm por-
traitiert, kommt man sich vor wie
in einer Parodie auf den American

way of life\ die Häuschen ein wenig
zu gleichförmig, die Vorgärten ein
wenig zu gut in Schuss, die Bürgersteige

ein wenig zu blitzblank.
Draussen Amerikaflaggen, an der
Wohnzimmerwand nicht selten
Trump-Portraits. Die Villages-Be-
treiber*innen verkaufen ihren
Kundinnen nicht nur einen
Alterswohnsitz, sondern auch einen
Lebensstil, eine ideologische Matrix.

Wenn eine Journalistin vom
«Orlando Sentinel» die Villages-Be-
wohner*innen im Film als
«brainwashed» beschreibt, dürfte das
dennoch etwas hoch gegriffen sein.
Schliesslich gibt es auch ohne die
sanfte Propaganda durch den Villa-
ges-eigenen Radiosender und
Zeitung gute Gründe, das Rentner*in-
nenleben in Zentralflorida zu
gemessen. Das milde Wetter, diverse

Freizeitangebote, ringsum
Menschen mit ähnlichen Interessen und
viel freie Zeit - man kann es
niemandem verdenken, ein solches
Leben dem trüben Altersheim oder
dem Dauergast-Dasein im Leben
erwachsener Kinder vorzuziehen.

In den Interviews mit Villa-
ges-Bewohner*innen - die schönsten

Szenen eines dichten Films

begegnen wir grösstenteils glücklichen

Alten, die sich dennoch
Gedanken machen übers Alterwerden,

über den nahenden Tod, auch
über Veränderungen im Verhältnis
der Generationen zueinander.
Nicht so viele Gedanken scheinen
sie sich darüber zu machen, was es

damit auf sich hat, dass ihre
Nachbarinnen nicht nur alle ungefähr
im selben Alter sind, sondern auch,
mit sehr wenigen Ausnahmen, alle
dieselbe Hautfarbe haben.

Nun ist es natürlich nicht so,
dass die Villages-Alten die Einzigen
wären, die sich solche Fragen
lieber nicht stellen. Die Verdrängung
von Biodiversität einerseits und
über Generationen gewachsenen
Communities andererseits wird
von den ebenfalls in atemberaubender

Geschwindigkeit expandierenden,

Biden-wählenden Suburbs
genauso vorangetrieben wie von
Trump-wählenden Rentnerinnenexklaven.

Die auch in The Bubble
dem angenehm unpolemischen
Tonfall zum Trotz nie ganz abwesende

Kulturkampf-Rhetorik steht,
wie so oft, einem nüchternen Blick
auf die Verhältnisse eher im Weg.
«That's capitalism», wie eine Villa-
ges-Bewohnerin lakonisch
anmerkt. Die einzige Gegenbewegung

wider die Villages-Expansion
stellen derzeit lokale Initiativen
dar, die im Film ebenfalls vorgestellt

werden. Ziemlich hilflos wirken

sie in ihrem Kampf gegen die
alles plattwalzenden developers.
Aber wer weiss, die Erzählung vom
triumphierenden Underdog ist Teil
der amerikanischen Folklore und
die tradierte Freiheitsrhetorik
ohnehin auf der Seite der Rebell*in-
nen. Vielleicht wäre es ein guter
Anfang, erst einmal freie Fahrt für
freie Bürgerinnen zu fordern.
Lukas Foerster
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Œ Für den Blick hinter

die Leinwand

mmm
Wieso ist der Libanon heute ein derart kaputtes
Land? Warum spricht fast niemand in Turin vom

genialen Architekten und Designer Carlo Mollino?
Was treiben die Walliser*innen

mit ihren Kühen? Wer war
Philipp Schwartz und
warum musste er aus

Deutschland nach
Zürich und später

nach Istanbul
und London

fliehen?
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